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Aufstockung des Vermögens des Wirtschaftsförderungsfonds 
\ Regierung beantragt beim Landtag eine Sonderdotierung von 2 Millionen Franken - Neuer Vermögensstand übersteigt 8 Millionen 

Aufgrund der guten Ertragslage des 
(Staatshaushaltes im vergangenen Jahr, 
beantragt die Regierung dem Landtag, 
den staatlichen Wirtschaftsförderungs­
fonds um weitere 2 Millionen Franken zu 
dotieren. Nachdem davon ausgegangen 
werden kann, dass das Parlament diesem 
Regierungsantrag zustimmen wird, er-

I höht sich damit das Vermögen des Fonds 
lauf 8,360 Millionen Franken. Der Wirt-
1 schaftsförderungsfonds wurde im Jahre 
11979 begründet. 

Im J a h r e  seiner  Einrichtung wurde  d e r  
IFonds mit  e ine r  Sondereinlage von 3 ,5  
Millionen F ranken  aus  d e m  positiven 
Rechnungsergebnis des J ah re s  1978 kapi-

[talmässig dot ier t .  
Mit Finanzbeschluss des  Landtags  vom 

19. Juli 1981 wurden  d e m  Wirtschaftsför-
I derungsfonds weitere Mittel von 
|3 000 000 Franken  zugewiesen. D i e  zwei-
lte Dot ierung erfolgte aus  d e m  Ertrags-
iiberschuss de s  Rechnungsjahres  1980. 

|Kaum Geldentnahmen 
Mit A u s n a h m e  d e r  J ah re  1980 und  

11981, als geringfügige Beiträge für  die 
[Schweizerische Zent ra le  für  Handelsför­
derung  sowie Mitgliedschafts- u n d  W e r -
1 bebeiträge fü r  die Fremdenverkehrsför-
Iderung aus  d e m  Fonds  finanziert w u r d e n ,  
jblieb das  Ve rmögen  des  Wirtschaftsför-
Iderungsfonds bisher  von d e r  Verwendung  
(ausgenommen. 

Nach d e n  gesetzlichen Bes t immungen 
•dienen d ie  Mittel  des Wirtschaftsförde-

Geistliche 
Lieder 
Kirchenmusik in den 
Pfarrkirchen Schaan und 
Schellenberg 

A m  kommenden  Samstag,  
18. Jun i ,  wird d e r  Mädchenchor  d e s  
Gymnasiums Engelsburg in Kassel 
während d e r  Abendmesse  u m  19 
Uhr in d e r  Pfarrkirche Schaan e ine  
Messe v o n  W .  A .  Mozar t  mit  O r ­
chester u n d  Orgel  aufführen.  A n ­
schliessend an d e n  Got tesdienst  
werden die Mädchen  un te r  d e r  Lei­
tung von  Schwester  Pet ra  Canisia 
Niebur ein kleines Kirchenkonzer t  
veranstalten.  

Derselbe C h o r  wird in d e r  Pfarr­
kirche Schellenberg zur  Messe a m  
Sonntag, 19. Juni ,  u m  9 U h r  Mote t ­
ten u n d  geistliche Lieder  verschie­
dener Meis te r  s ingen.  

rungsfonds d e r  Finanzierung förderungs­
würdiger  Massnahmren z u r  Milderung 
wirtschaftlicher Schwierigkeiten u n d  zu r  
langfristigen Sicherung von  Arbei tsplät­
zen.  A r t  u n d  U m f a n g  d e r  bei tragsberech­
tigten Massnahmen ,  die H ö h e  d e r  Förde ­
rungsbeiträge sowie d e r  Ze i tpunk t  d e r  
Beitragsleistung wurden  bis heu te  noch 
nicht bes t immt;  sie werden  ü b e r  A n t r a g  
d e r  Regierung v o m  Landtag  festgelegt. 

Zweckmässigkeit einer weiteren 
Dotierung 

Entsprechend  d e r  mehrfach  geäusser­
t en  Zielsetzung konn te  in d e n  zurücklie­
g e n d e n  Jah ren  das  V e r m ö g e n  d e r  staatli­
chen  Fondsreserven dank  gu ten  Er t rags­
verlaufs u n d  zurückha l tender  Kreditfest­
se tzung beträchtlich aufgestockt  we rden .  
Die  Reservenbi ldung t rägt  - unabhängig  
de s  N a m e n s  u n d  d e r  Zweckbes t immung  
d e r  e inzelnen F o n d s  - z u r  Verbesse rung  
d e r  Vermögens lage  de s  Staatshaushal tes  
bei u n d  erleichtert  die Eigenfinanzierung 
d e r  künft ig zu r  Erfül lung ans tehenden  
Aufgaben .  Mit  Einschluss d e r  Zuweisun­
g e n  aus  d e m  Rechnungsergebnis  1982 b e ­
t rägt  d a s  V e r m ö g e n  aller F o n d s  p e r  
31. D e z e m b e r  1982 rund  150,2 Millionen 
Franken .  Davon entfällt  e in  Ante i l  von 
107,5 Millionen F r a n k e n  a u f  d e n  Investi­
t ionsfonds,  dessen Mittel d e r  Finanzie­
rung  e igener  Invest i t ionsvorhaben d e s  
Staates  d ienen .  

Längerfristige Krisenvorsorge 
W e n n  auch im vergangenen  J a h r  e r s te  

Anze ichen  negativer  Auswirkungen  d e r  

weltweiten Wirtschaftsverflachung in u n ­
serem Lande  spürbar  w u r d e n ,  so mussten 
bis heute  doch  keine Massnahmen  zu r  
Milderung wirtschaftlicher Schwierigkei­
ten in Erwägung gezogen werden .  D e r  
Staat konnte  sich d a r a u f  beschränken ,  d ie  
gegebenen guten Rahmenbed ingungen  
für die Wirtschaft aufrecht  zu e rha l ten  
u n d  in enger  K o n t a k t n a h m e  mit  d e n  
Wirtschaftsverbänden d ie  Entwicklung 
d e r  Auftrags- u n d  Beschäftigungslage zu 
verfolgen. Zweifellos b e d a r f  es a b e r  kei­
nes besonderen Hinweises,  dass die heu­
tigen Mittel des Wirtschaftsförderungs­
fonds bei e iner  t iefgreifenden V e r ­
schlechterung d e r  Auftragslage von  län­
gerfristiger D a u e r  k a u m  ausreichen wür­
d e n ,  u m  wirksame Unters tü tzungspro­
g ramme finanzieren z u  k ö n n e n .  Dies  
müsste auch dann  d e r  Fall sein,  w e n n  d e r  
Staat  n u r  subsidiäre Hilfestel lung in A u s ­
sicht nähme ,  u m  besonders  be t rof fenen 
Wirtschaftszweigen die A n p a s s u n g  a n  
veränder te  St rukturen z u  er le ichtern  u n d  
Arbeitsplätze langfristig zu s ichern.  

W e n n  auch derzei t  gewisse Prognosen  
a u f  eine langsame E r h o l u n g  d e r  Wel t ­
wirtschaft h indeuten  u n d  ke ine  Anze i ­
chen  für e inen t iefgreifenden E inbruch  in 
unsere  Binnenwirtschaft  vorl iegen,  s o  
legt die Verantwor tung fü r  die Z u k u n f t  
d o c h  nahe ,  in  d e r  heut igen Z e i t  d e s  gu ten  
Ertragsverlaufs Vorsorge  f ü r  e ine  ver­
schlechterte Beschäftigungslage z u  tref­
fen  u n d  Mittel für  d ie  Mi lde rung  wirt­
schaftlicher Schwierigkeiten zu reservie­
ren.  Die Weltwirtschaft wird sich allen 
Prognosen zufolge nur« allmählich aus  d e r  

heutigen Rezession erholen.  Inwieweit 
die künftigen Konjunkturzyklen  auch ne ­
gative Auswirkungen a u f  die Wirtschaft 
unseres Landes  h a b e n ,  lässt sich nicht 
abschätzen. Ein angemessen  dot ier ter  
Spezialfonds kann  dami t  auch dann als 
zweckmässig bezeichnet  werden ,  w e n n  
derzeit  keine Notwendigkei t  zu r  Hilfe­
stellung seitens des  Staates besteht  u n d  
w e n n  gegenwärtig ke ine  konkre ten  V o r ­
stellungen übe r  A r t ,  H ö h e  u n d  Umfang  
einzelner  Unters tützungs-  u n d  Förde-
rungsmassnahmen vorl iegen.  

Verfassuugs- und Gesetzmässigkeit 
Gemäss  den  Bes t immungen  d e r  V e r ­

fassung schützt d e r  Staa t  da s  Recht  auf  
Arbei t .  E r  förder t  u n d  unterstützt  zur  
Hebung  d e r  Erwerbsfähigkei t  die Land-
u n d  Alpwirtschaft,  da s  G e w e r b e  und  d ie  
Industrie.  

Nach Ar t .  8 des  Gese tzes  übe r  d e n  
Finanzhaushalt  des  Staates  sind Fonds  
buchmässige Schulden,  d ie  nach  gesetzli­
chen Vorschriften gebildet  u n d  verwen­
de t  werden .  

Gemäss  Art .  2 d e s  Gese tzes  betreffend 
die Bildung eines Wirtschaftsförderungs­
fonds können  d e m  Wirtschaftsförde­
rungsfonds mit G e s e t z  o d e r  Landtagsbe-
schluss einmalige o d e r  jährlich wieder­
kehrende  Mittel in F o r m  von Antei len a n  
best immten Er t r ägen  zugeführt  werden .  
U n t e r  d e m  Vorbeha l t  d e r  Zus t immung  
des  Landtags kann  d e r  Wirtschaftsförde­
rungsfonds auch aus  Ertragsüberschüssen 
d e r  einzelnen Rechnungs jahre  dotier t  
werden .  

Ideenwettbewerb Kernzone «Weiherring» Mauren 

Mehrheit klar gegen eine Überbauung 
Im Rahmen eines interessanten Infor-

mations- und Diskussionsabends kamen 
am vergangenen Freitag abend im Ge­
meindesaal Mauren die zehn Projekte 
des Ideenwettbewerbes der Kernzone 
Weiherring Mauren zur Sprache. Die ein­
gereichten Arbeiten, welche über zwei 
Wochen öffentlich ausgestellt waren, bil­
deten die Diskussionsgrundlage und zeig­
ten in ihrer Ganzheit die Entwicklungs­
möglichkeiten der Kernzone Weiherring 
auf. Anlässlich den sachlich und enga­
giert geführten Diskussionen, tendierte 
die Meinung der Bevölkerung fast aus­
schliesslich in eine Richtung, nämlich 
nichts zu überstürzen und die Kernzone 
Weiherring in ihrer gewachsenen Struk­
tur vorläufig zu belassen, wobei die Inte­
gration eines Altersheimes, das sich in 

(Fortsetzung au f  Seite 2)  
Mehr als 120 interessierte Bürgerinnen und Bürger bezogen Stellung zum Ideenwettbe­
werb über den Ausbau der Kernzone «Weiherring» Mauren. 

Keine regelmässigen Geschwindigkeitskontrollen wegen 
Personalmangels bei der Polizei 
Stellungnahme des Regierungschefs a u f  eine Kleine Anfrage des Abgeordneten Josef Biedermann (FBP) im Landtag 

Die Polizei ist «mit dem derzeitigen 
[Personalbestand nicht in der Lage, in 
iNsserem Ausmass regelmässige Ge-
l^windigkeitskontrollen durchzuführen. 
[Dies speziell in der Ferienzeit, welche 
[gleich Hauptreisezeit ist, wo solche 

itrollen am nötigsten wären.» Dies er­
härte Regierungschef Hans Brunhart in 

Landtagssitzung vom vergangenen 
Pttwoch zu einer Kleinen Anfrage des 
|fBP-Abgeordneten Josef Biedermann K). 

Konkret h a t t e  d e r  Abgeordne te  Bie-
[^rmann d ie  nachfolgende Kleine Anf r a -
p gestellt: 

'Mit grosser Sorge hören und lesen wir 
fast regelmässig von zum Teil 

vhweren Verkehrsunfällen aufgrund von 
¥> hoher Geschwindigkeit der Autofahrer. 
I Wäre es nicht möglich, da unser Polizei-
|*°|jw personell nicht in der Lage ist, regel­
mässig Gesch windigkeitskontrollen 
Vollzuführen, au f  bestimmten Strassen-

stücken wie z. B. au f  der Meierhofstrasse 
automatische Radarkontrollgeräte einzu­
setzen, ähnlich wie es im Kanton Zürich 
und im Kanton Bern schon seit Jahren 
gemacht wird? 

Ich bin überzeugt, dass das Aufstellen 
solcher Geräte wirksamer wäre als noch so 
gut gemeinte Plakataktionen.» 

«Das  Aufstel len v o n  automat ischen 
Radarkontrol ls te l len  bringt  ke ine  A r ­
bei tseinsparung,  s o n d e r n  lediglich e ine  
Ver lagerung  d e r  A r b e i t  von  d e r  Strasse 
ins B ü r o  mi t  e inem of t  nicht  gerechtfer­
t igten administrat iven A u f w a n d .  

G e r a d e  in e i n e m  kleinen L a n d  wie 
Liechtenstein würde  d e r  or t skundige  
Fahrzeuglenker  inner t  kürzes ter  Z e i t  d ie  
S tandor te  d e r  Radarkon t ro l l en  kennen  
u n d  in e i n e m  200-m-Bereich d iese r  K o n ­
trollstellen die Geschwindigkei t  reduzie­
ren ,  wie d ie  Er fahrungen  in d e n  zitierten 
K a n t o n e n  B e r n  u n d  Zür ich  gezeigt  ha ­
ben .  Ausse rdem muss  e rwähn t  w e r d e n .  

dass  solche Anlagen  oft  beschädigt  wer­
d e n ,  was mit  teils sehr  g rossem Sachscha­
d e n  ve rbunden  ist. 

Die Erfahrungen in d e r  Schweiz h a b e n  
gezeigt,  dass bei automat ischen R a d a r ­
kontrol len grösstenteils ausländische 
Fahrzeuglenker  erfasst w u r d e n ,  be i  d e ­
n e n  d ie  strafrechtliche Ver fo lgung  u n d  
d ie  Durchführung  adminis t ra t iver  Mass­
n a h m e n  e inen  oft  unverhäl tnismässigen 
Zei t -  u n d  Personalaufwand e r f o r d e r n .  

Zurück zur alten Methode 
Bei den  Polizeikorps, d ie  au tomat i sche  

Radarkontrol len  durchführen ,  geh t  m a n  
deshalb  immer  m e h r  zurück  z u  R a d a r ­
kontrol len mit  Anha l t epos ten ,  was  wie­
d e r u m  d e n  gleichen Persona laufwand w i e  

.bei d e r  herkömmlichen M e t h o d e  e r for ­
der t .  Dazu  kommt ,  dass sich i m m e r  m e h r  
Fahrzeughal ter  bei d e n  nachträgl ichen 
Erhebungen  durch  die Polizei a u f  d a s  

Zeugenverweigerungsrecht  bei Verwand­
t en  berufen und  somi t  d e r  verantwort l i ­
c h e  Fahrzeuglenker  nicht  zu r  Rechen ­
schaft gezogen w e r d e n  kann .  Diese  E r ­
fahrung muss auch in Liechtenstein ge ­
mach t  werden .  

340 Übertretungen im laufenden Jahr 
Dies sind kurz  zusammengefass t  d i e  

Feststellungen d e r  Polizei. D a r ü b e r  hin­
aus  möchte  ich bekann tgeben ,  dass  i m  
Verlaufe dieses J a h r e s  bisher  n e u n  G e ­
schwindigkeitskontrollen z u  verschiede­
nen  Tages- u n d  Nachtze i ten  u n d  a n  ver­
schiedenen O r t e n  in unse rem L a n d  
durchgeführ t  worden  sind.  D a b e i  w u r d e n  
rund  340 Über t r e tungen  d e r  gesetzlichen 
Best immungen festgestellt ,  wobei  i m  
höchsten Fall r u n d  20 Prozent  d e r  k o n ­
trollierten Fahrzeuglenker  die e r laubte  
Höchstgeschwindigkeit  übe r t r e t en  
haben .  

Die Notiz 
Telefonrechnung: 
Kundenfreundliches 
Inkasso! 

Sicher ist es auch schon Ihnen auf­
gefallen, wenn Sie die Telefonrech­
nung näher betrachtet haben, dass 
dort (fast) immer Mahngebühren z u  
bezahlen sind. Dies soll nun ab 
1. Juli 1983 erfreulicherweise anders 
werden. Die PTT, die f ü r  das Inkas­
so der Telefonrechnungen auch bei 
uns in Liechtenstein zuständig sind, 
müssen nach dem Willen des Bun­
desrates inskünftig kundenfreundli­
cher mahnen. Der Bundesrat hat 
nämlich am Montag dieser Woche 
beschlossen, beim Einzug der Fern­
meldegebühren ein neues Mahnver­
fahren einzuführen. Die entspre­
chende Änderung der Telefonord­
nung wird nach Angaben des Eidg. 
Verkehrs- und Energiewirtscliaftsde-
partementes (EVED) am I. Juli 
1983 in Kraft treten. 

Wenn ein Abonnent bisher inner­
halb eines Jahres oder sechs Rech­
nungsperioden mehr als einmal in 
Zahlungsverzug geriet, hatte er eine 
Mahngebühr von zwei Franken zu 
entrichten. Künftig erhält er zu­
nächst eine gebührenfreie Zahlungs­
einladung, ungeachtet ob er zum er­
stenmal oder wiederholt in Verzug 
gerät. Nutzt er die Nachfrist nicht, 
erhält er eine Mahnung. Die erste 
Mahnung innerhalb eines Jahres 
bleibt weiterhin gebührenfrei. Für 
die zweite lind jeder weitere Mah­
nung im gleichen Jahr wird eine Ge­
bühr von 2 Franken erhoben. H. 

Sport-Toto: 
Gewinnausschüttung: 

91000 Franken 
für Liechtenstein 

Im Sinne ihrer  Zweckbes t immung i>ls 
Selbsthilfeinstitution und  Hauptfinanzie­
rungsquelle des  Schweizer Sportes  stellt 
d ie  Sport-Toto-Gesellschaft  d e m  S c h w e i ­
zerischen Landesverband fü r  Spor t ,  den 
K a n t o n e n  und  d e m  Fürs ten tum Liechten­
stein namhaf te  Mittel für  die Bedürfnisse 
d e s  Brei ten-  und Spitzensportes zu r  Ver­
fügung. D a  das  Fürs ten tum Liechtenstein 
in die Te i lnahme a n  d e n  einzelnen To to -
u n d  Lot to -Wet tbewerben  akt iv  e ingebun­
d e n  ist, erfolgt d ie  jährl iche Ausschüt­
t u n g  d e r  Gewinne  auch a n  unse r  L a n d .  

Die  Sport toto-Gesellschaft  m i t  Sitz in  Ba­
sel ist aufgrund de s  gu ten  Resu l ta tes  aus 
d e m  45. Geschäf ts jahre  in d e r  Lage ,  d e m  
Spor t  e inen  e r n e u t  u m  2 Millionen Fran­
k e n  h ö h e r e n  Antei l  aus d e m  Reingewinn 
z u r  Ver fügung zu stellen,  nämlich 39 Mil­
l ionen F r a n k e n ,  aufgeteilt  z u  75 Prozent  
a u f  d ie  K a n t o n e  (29,25 Millionen) u n d  zu 
25 Prozent  au f  d e n  Schweizer Landesver­
b a n d  für  Spor t  (SLS 9,75 Mill ionen).  

Zwei tes  erfreul iches Fazit: die re inen 
Spor twet ten  weisen wieder  z u n e h m e n d e  
T e n d e n z  auf.  Jedenfal ls  konn te  mit  36.1 
Millionen be i  d e r  Toto-Resul ta twet te  u n d  
be im T o t o - X  ein U m s a t z  erzielt  w e r d e n ,  
wie e r  seit 1978 nicht m e h r  erre icht  wor ­
d e n  ist. D e r  SLS verwende t  se inen  Ante i l  
v o n  9,75 Millionen gemäss  d e n  Beschlüs­
sen  seines e igenen Sport-Toto-Ausschus-
ses. D i e  d e n  Kan tonen  u n d  d e m  Fürs ten­
t u m  Liechtenstein zus tehenden  Gewinn ­
antei le  s ind au f  R a p p e n  genau  zu r  Häl f te  
aufgrund d e r  Einwohnerzahl  u n d  zu r  
Hälf te  aufgrund d e r  getät igten Einsätze  
ermit te l t  w o r d e n .  

Sie be t ragen  für  1982 (aufgerunde t ) :  

Fürs tentum L i e c h t e n s t e i n  91 000 
Das  G e l d  aus  d e n  Spor t -Toto-Er lösen  

fliesst in Liechtenstein in d e n  F o n d s  für  
nicht vers icherbare  E lementa r schäden ,  
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